blühen, wie in Griechenland. 
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GE 
Schwärmerei und Völkerrecht. 


In Italten, daneben aber auch in Frankreich und in England, 
find zur Zeit ſchwärmeriſche Demonftrationen junger Leute zu 


Gunſten Griechenlands und der chriſtlichen Bewohner von Kreta 


im Schwunge. Italientſche und franzöſiſche Studenten find nach 
Athen gekommen, um ſich an dem Freiheitskampf zu betheiligen, 
den Griechenland heute noch lieber mit der Türkei führen würde, 
wenn es die Mächte nur zulaſſen würden. Die Brille der 


Schwärmerei, durch welche die Griechen⸗Enthuſiaſten ſchauen, iſt 


ein ſehr trügeriſches Werkzeug und ſtellt die Verhäliniſſe voll- 
kommen falſch dar. Wer an edle und tapfere Griechen denkt, 
wird, auch wenn er eine Laterne anzündet, nicht viele finden, und 
ein bekanntes Wort im Orient charakteriſtert den modernen Griechen 
treffend, indem es ſagt: „Der Armenier iſt ſchlauer als alle 
anderen Orientalen, aber der Grieche betrügt noch den Armenier!“ 
Keine Nation zählt im Verhältniß jo viele ſchwer reiche Kaufleute 
und Bankiers, wie die griechiſche, und der ausgelernteſte Börſen⸗ 
lobber bei uns bleibt gegen ſeinen griechiſchen Kollegen nur ein 
armer Waiſenknabe; die Neigung zur Prahleret, zur hirnver⸗ 
drannteſten Eltelkeit und zum leichten Geldverdienſt iſt in den 

dten den meiſten Griechen eigen, und von heroiſcher Tapferkeit 
iſt bei ihnen blutwenig zu finden. Anders find die Leute in 
abgelegenen Gegenden und auf den Inſeln, aber dieſe halten im 
dolitiſchen Wirrwarr auch klüglich ihren Mund, fie wiſſen recht 
But, daß am Ende fie die Kaſtanten aus dem Feuer holen müſſen, 
welches die Prahlhaͤnſe in den Städten im rückſichtsloſen Ueber⸗ 
muth angezündet haben. 

Die türkiſche Mißwirthſchaft iſt eine Thatſache, eine That⸗ 
lache iſt aber auch, daß in wenigen Staaten Geldvergeudung, 
Lorruptton, Räuberweſen und Mißachtung des Völkerrechtes jo 
Man muß ſich auch die Chriſten⸗ 
verfolgungen der Türken nicht jo vorſtellen, als ob die Türken 
jedem Chriſten, der ihnen auf der Straße begegnet, den Yatagan 
zwiſchen die Rippen bohren. Die reichen Armenier und Griechen 
i der Türkei leben einen kreuzfidelen Tag und werden immer 
weicher, und die breite Volksmenge betrachtet eine blutige Rauferei 
mit den Moslems als ein nationales Vergnügen, Der Theil, 
dem dabei am meiſten Blut abgezapft wird, erhebt hinterher das 
größte Geſchret, und kann er es möglich machen, jo ſchlägt er bei 

er paſſender Gelegenheit fünfmal ſo viel von ſeinen Gegnern 
todt, als aus jeinen Reihen fielen. Dann geht der Tanz wieder 
don vorn an. Der türkiiche Fanatismus iſt blutdürſtig, der Haß 
der orientaliſchen Chriſten legt auf Menſchenleben auch keinen 
Werth, und die lüderliche Verwaltung bringt dann den Reſt. 


Die Falſchmünzer. 
Criminal⸗Roman von Guſta v Löſſel. 
Nachdruck verboten.) 
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„Wie entſetzt prallte ich aber zurück, als plötzlich beim 
Nadernden Schein der Gaslichter eine Geſtalt an mir vorüber⸗ 
reifte, welche des rothen Mathies Geiſt hätte ſein müſſen, wenn 
er ſelber es nicht geweſen. 

Ich bin ſehr realiſtiſcher Natur. Der Geiſt wollte mir nicht 
impontren, und jo dachte ich: „Entweder iſt es Matthies ſelber 
oder ein Doppelgänger.“ Ich folgte hinten nach, ohne mich zu 
auffällig heranzudrängen, und natürlich auch ohne mich ver ſichern 
zu können, ob der rothe Matthies es war oder nicht. 

War es nun, daß der Andere ſolche Eile hatte, oder that es 
das unbeſtimmte Gefühl, als ob Jemand hinter ihm ſei, ihn 
verfolge, genug, ohne ſich umzuſehen oder ſonſt ein äußeres Er⸗ 
kennungszeichen eilte der lange Menſch immer raſcher fort, und 
ich folgte naturlich mit der entſprechenden Verlängerung meiner 
kurzen Beine. 

Es entwickelte ſich eine förmliche Jagd daraus, und zuletzt 
fing mein Langbein an zu laufen. 

J“ dachte ich, „daß Du die Motten kriegſt! Der Teufel 
— Dir im Nacken, und noch heute Nacht will er Deine Seele 

en.“ 


Natürlich war ſein Athem ſo lang wie ſeine Beine und der 
meine ſo kurz wie dieſe ſeit Mercurs Zeiten geſtutzten Flügel. Er 
lief; ich keuchte hinterdrein. Die uns kommen ſahen, wichen uns 
aus; er konnte für ein vorſintfluthliches Windſpiel gelten und ich 
für eine Straßenlokomotive. 

Verfalrndlich. als mir faſt die Kraft verſagte, verſchwand mein 
unb Olgter in einem Hauſe, von dem ich im Augenblick nur einen 
mten wi hatte, denn wir waren unmerklich in eine 


e 
dunkle Straße gerathen. 


Begründel 1760. 


Bedbartion und Grpedition gäckerſtr. 39. 
Kernſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


Freitag, den 26. Februar 


Daß Muhamedaner und Chriſten vorzüglich neben einander leben 
können und mit einander auszukommen wiſſen, zeigt ſich in dem 
unter öſterreichiſcher Verwaltung ſtehenden Bosnien und 
Herzogowina. Früher gab es dort alle Augenblicke Mord und 
Todtſchlag, heute herrſcht die größte Friedfertigkeit, und die 
bosniſchen Muhamedaner dienen ebenſo willig in der öſterreich⸗ 
ungariſchen Armee, wie die bosniſchen Chriſten. 

Auch auf der Inſel Kreta würden Chriſten und Türken recht 
gut neben einander auskommen, wenn eine gerechte Verwaltung 
herrſchte, die Unruheſtifter auf beiden Seiten eine feſte Hand 
fühlten. Unter der Türkei iſt das nicht möglich, unter Griechen ⸗ 
land aber ebenſowenig. Der türkiſche Beamte, der die Bewohner 
auspreßt, hetzt die Türken uuf die Chriſten, der griechiſche 
Beamte, der in ſeiner Geldgier ſelbſt Bündniſſe mit anerkannten 
Banditen nicht ſcheut — aus dem edlen Griechenland liegen 
zahlreiche ſolcher Fälle vor, hetzt die Chriſten auf die Türken. 
Schlagen ſich doch die griechiſchen Parteipolitiker in Wahlkämpfen 
die Köpfe blutig, daß es nur ſo raucht, ſie werden erſt recht 
keinerlei Umſtände mit den Moslems machen. Wenn die Groß: 
mächte für Kreta die rechte Verwaltung finden, wird bald 
dauernder Friede geſichert ſein, Türken, wie Griechen machen das 
Uebel blos ſchlimmer. 

Der Griechen letzte Gedanken haben ein ganz anderes Ziel, 
als Kreta, es gilt Konſtantinopel, und weil fie, wenn fie Kreta 
haben, erſt recht keine Ruhe halten werden, müſſen ihnen die 
Großmac anken, die mit dem Völkerrecht ungentert Fangeball 
ſpielen, gründlich ausgetrieben werden. Es gäbe überhaupt keine 
Ruhe im Orient, wenn die Großmächte ſich ſchwach zeigen würden, 
wine! der Auflöſungsprozeß der Türkel heute ja doch blos eine 

age der Zeit iſt 


Deutſches Reich. 


Berlin, 24. Februar. 


Die Rückkehr des Kaiſers vom Jagdſchloß Hubertusſtock 
nach Berlin dürfte vorausſichtlich am Freitag erfolgen. Das Be- 
finden des Monarchen iſt gut. Die Kaiſer in iſt Mittwoch 
Abend von Hubertusſtock in Berlin wieder eingetroffen. 

Prinzregent Albrecht von Braunſchweig ſoll nach 
dem „Br. T.“ im Einverſtändniß mit dem Kaiſer fi) entſchloſſen 
haben, von jeglicher Feier ſeines 50jährigen Militärdienſtjubiläums 
am 8. Mai Abftand zu nehmen. 

König Wil hel m von Württemberg vollendet am heutigen 
Donnerſtag ſein 49. Lebens jahr. 

Ein Erlaß des Prinzregenten Luitpold an 
das bayeriſche Staatsminiſterium giebt dem Wunſche Ausdruck, 
daß ſich die ſtaatlichen, kirchlichen und Militärbehörden Bayerns 
in entſprechender Weiſe an der Hundert jahrfeier des 
Geburtstages Laiſer Wilhelms I. betheiligen. 

Die Hundertjahrfeier wurde ſeitens der Erlanger Studenten» 
ſchaft bereits Dienſtag Abend durch einen Kommers feſtlich be⸗ 
gangen, zu dem die Vertreter der Stadt, das Offizierkorps, die 
Beamten und ſämmtliche Rorporationen in großer Zahl erschienen 
waren. An den Kaiſer, den Prinzregenten und den Fürſten 
Bismarck wurden Huldigungstelegramme geſandt. 

Dem Fürſten Bismarck ſtattete der konſervative Abg. 
Graf Limburg Stirum am Dienſtag einen Beſuch ab. 

Ueber eine Erkrankung des Staats ſekretärs v. Stephan 
waren Mittwoch in Berlin übertriebene Gerüchte im Umlauf. 
— — . — -¼— é — nenn 


Ich wandte nun eine Liſt an, um meinen Vogel hervorzu⸗ 


locken. Ich lief nämlich an dem Haufe vorbei bis um die nächſte 
Straßenecke, dabei aber rückwärts horchend und von Zeit zu Zeit 
auch zurück blickend. 

Kaum war ich um die Ecke, ſo machte ich „Kehrt“ und ſchlich 
mich nun im Schatten der Mauern bis wieder an das Haus 
heran, in welchem derjenige, den ich für den rothen Matthies 
hielt, verſchwunden war. 

Ich drückte mich in eine Thürvertiefung und wartete, daß 
er jeden Augenblick wieder hervortreten werde. Dann aber brachte 
ich ihn zum Stehen, denn ich hatte meinen Revolver bei mir und 
war entſchloſſen, einen Kampf um die Habhaftwerdung dieſes 
Menſchen zu wagen, ſelbſt gegen eine Uebermacht. 

Wer aber nicht kam, war mein Verfolgter. 

Ich ſtand da die ganze Nacht bis zum Morgen. Immer 
wollte ich weggehen, und immer blieb ich wieder, in dem Gedanken: 
„Nun wird er gleich kommen.“ Ich wurde darin noch beſtärkt 
durch den Wäch er, welcher mir aufs Beſtimmteſte erklärte, 
daß ein Individuum von meiner Beſchreibung in dem Hauſe 
nicht wohne. 

Mit Tagesgrauen ließ ich mir das Haus erſchließen und ver⸗ 
barg mich unter der Treppe. Umſonſt. Der rothe Matthies kam 
nicht wieder zum Vorſchein. 

Ich beſichtigte nun die Baulichkeiten und fand, daß es einen 
anderen Ausweg nach der Stadt nicht gab. Plötzlich fiel mir 
ein, daß es ein regneriſches, ſchmutziges Wetter am Abend vor⸗ 
her geweſen und daß auf den Dielen die Fußſpuren des Mannes 
zu ſehen ſein müßten, da nach ihm Niemand mehr das Haus be⸗ 
treten hatte. Es war ſehr alt und baufällig und ſcheinbar wenig 
bewohnt. n 

Im Flur finde ich die Spuren auch, aber ſie führen nicht 
die Treppe hinan, ſonderm nach dem Hof und zu einem zer⸗ 
trümmerten Kellerfenſter, durch welches man allerhand Unrath, 
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Der „Bon“ zu Folge handelt es ſich nur um eine leichte 
Unpäßlichteit, die Herrn v Stephan ſeit etwa acht Tagen ans 
Zimmer feſſelt. 

Unter Vorſitz des Fürſten Hohenlohe hielt das S ta ats 
miniſterium Mltiwoch Nachmittag eine Sitzung ab. 

a 575 ae a re 1867, wurde der 
onſtituirende nor e u e Reichstag dur 
Wilhelm in Berlin eröffnet. a * PR Bine 

Der Reichstag wird vom Sonnabend, oder erſt vom 
Montag, den 1. März ab, ſeine Plenarſitzungen auf einige Tage 
aus ſetzen, damit die Kommiſſionen Zeit gewinnen, ihr Material 
weiter zu führen. 

Der Abg. Fel iſch dat eine Interpellation eingebracht, ob 
eine Vorlage, welche den am 3. Auguſt 1896 veröffentlichten Ge⸗ 
ſetzentwurf, betreffend die Organiſation des Hand⸗ 
werks, als Grundlage hat, noch heute den Anſichten der König- 
lichen Staatsregierung entſpricht und demnächſt dem Reichstage 
zugehen wird. 


handel zu der alten Form der Produktenbörſe bezwecken. 

Im Abgeordneten hauſe beantragen Freikonſer⸗ 
vative und Nationalliberale, die Regierung zu erſuchen, gegenüber 
der Thatſache, daß die Fähren über den K aiſer Wilhelm⸗ 
kanal ihren Zweck nicht erfüllen, mit möglichſter Beſchleunigung 
Maßnahmen zu treffen, durch welche entſprechende Abhilfe ger 
ſchaffen wird. 

Bei der Berathung des Eijenb ahnetats in der 
Budgetkommiſſion des preußiſchen Abgeordnetenhauſes am Mitt. 
woch erklärte Miniſter Tyielen, daß eine Vorlage über die Er- 
werbung des Grundeigenthums für den Bahnbau in Vorbereitung 
ſei und ſpäteſtens in der nächſten Seſſion dem Landtage werde 
unterbreitet werden können. Ferner legte der Miniſter klar, daß 
die Zeit zwiſchen der Bewilligung der Bahnen und deren Aus- 
führung durchſchnittlich fünf Jahre währt. Es ſeien 400 Mill. Mk. 
bisher bewilligt, jetzt würden 40 Mill. jährlich verbaut. Finanz⸗ 
miniſter v. Miquel erklärte, ein Eiſenbahngarantiegeſetz ſei in 
Vorbereitung, ſtoße aber auf große Schwierigkeiten. Es würde 
3. 8. ſchwerlich eine Einigung mit dem Landtoge zu erzielen ſein. 
Miniſter Thielen führte aus, daß eine Einigung mit dem Reiche 
7 Regelung der Poſtbeförderungen und . Entſchädigung 

Die Eintheilun 
Direktionsbezirke, ſowie ſonſt die Reorganiſation — ſic — 
Allgemeinen bewährt. Die Beſchwerden über die Bahnſteigſperren 
Im allgemeinen s dieſe Ein⸗ 
enüber der 
Bemängelung der Beleuchtung der Bahnwagen betonte = Miniſter, 


Der Mainzer Oberbürgermeiſter erklärt, daß der Plan einer 
Entfeſtig ung von Mainz und Köln Lei den Militärbe⸗ 
hörden nicht beſteht. 


Steine, Scherben und dergleichen in den längſt nicht mehr bes 
nr —— 3 hatte. f 
gehörte Muth dazu, um hier hinabzukriechen und meinen 
Mann da unten zu ſtellen; aber ich beſaß dieſen Muth, den Muth 
der n walt 1h < 
nten angekommen, ſpähte ich vergebens dem Geſucht en 
umher; aber wieder führten mich die —.— zu a l- 
thür. Ich hob dieſelbe und ſah beim Schein meiner ſtets bei 
mir getragenen und raſch entzündeten Blendlaterne den Eingang 
zu einem noch tieferen Kellergelaß. Stufen führten hinab und 
ich folgte dieſen. a 

So kam ich in die Katakomben! 

Von den Schreckniſſen der unterirdiſchen Todtenſtadt ſchweig 
ich. Faſt wäre ich ſelbſt daraus entflohen. Nur der Gedanke, 
daß hier der rothe Mathies Haufe und mit ihm vielleicht eine 
ganze Bande von Anarchiſten hielt mich dort. 

Ich legte mich dicht am Eingange zu den Katakomben in 
einen Hinterhalt und verbarg meine Laterne, mit aller möglichen 
Geduld die Rückkehr des Verfolgten erwartend. 

Der Tag verging, die Nacht kam; es wurde noch ſchauriger 
und öder in der finſteren Stadt der Todten. Aber ich hielt aus, 
nach jedem leiſeſten Geräuſch lauſchend, welches daraus ber- 


vordrang. 
Meine Beharrlichkeit wurde belohnt. Gegen Mitternacht 
Kein Zweifel — das war 


vernahm ich ſich nähernde Tritte. 
mein Mann. Und er war es auch.“ 

„Der rothe Mathies?“ rief Soltmann, der dieſen Aus- 
führungen mit Spannung gelauſcht hatte. 

„Er ſelbſt,“ entgegnete ſtolz der kleine Neubert. „Es fand 
ein Rencontre ſtatt. Ich legte wenige Schritte von ihm auf ihn 
an und enthüllte dann meine Laterne. Das war genug, um ihn 
zum Stehen und Gehorſam zu bringen. 

(Fortſetzung folgt.) 


Deutſcher Reichstag. 
Sitzung vom Mittwoch, den 24. Februar. 


Fortſetzung der 2. Berathung des Etats. 

Zum Etat des Reichseiſenbahnamts liegt ein Antrag Pachnicke vor, 
unter thunlichſter Ermäßigung der Tariffäge das Tarifſyſtem für den Per⸗ 
ſonenverkehr zu vereinfachen, ſowie unter Aufhebung des Freigepäcks den 
Gepäcktarif zu ermäßigen und zu vereinfachen. 5 

Auf eine Anfrage des Abg. Hammacher (natlib.) erwidert der 
Präſident des Reichseiſenbahnamtes Dr. Schulz, daß das Amt bemüht 
ſei, die Ausfuhr nach Rußland möglichſt zu erleichtern: Auf Anregung des 
Reichseiſenbahnamtes habe die preußiſche Eiſenbahn⸗Verwaltung beſtimmt, 
daß die Gütertarife im gebrochenen Verkehr, d. h. vorläufig nur bis zur 
Grenzſtation, ebenſo niedrig find, wie für den direkten Verkehr bis zu der 
betreffenden ruſſiſchen Station. € a 

Hierauf begründet a Dr. Pachnicke (frſ. Vg.) feinen Antrag, 
welcher ſich namentlich auf Art. 45 der Verfaſſung ſtützt, laut welche m das 
Reich für Gleichmäßigkeit und Herabſetzung der Tarife Sorge tragen ſolle. 
Wirthſchaftspolitiſche Gründe ſprächen für eine Herabſetzung der Tarife, die 
jetzt in Nord⸗ und Sübddeutſchland erhebliche Unterſchiede auſwieſen. 

Präſident des Reichseiſenbahnamtes Dr. Schulz führt aus, die Er⸗ 
mäßigung der Gütertarife ſei dringender als die der Perſonentarife, und 
die preußiſche ſowie andere Verwaltungen gingen auch in dieſem Sinne 
vor. Auch im Perſonenverkehr hätten in den letzten Jahren Ermäßigungen 
ſtattgefunden; es beſtehe aber kein Bedürfniß, jetzt ex professo weitere 
Ermäßigungen einzuführen. Die Beſeitigung der Buntſcheckigkeit in den 
Tarifen der einzelnen Staaten ſei allerdings erwünſcht, biete aber große 
Schwierigkeiten. a 

Abg. Stolle (Soz.) beklagt die Unſicherheit im Eiſenbahnbetriebe. 
Die vielen Unglücksfälle kämen nur daher, daß man die Eiſenbahnen als 
Staatseinnahmequelle betrachte; aus dieſem Grunde ſei auch die Ueberan⸗ 
ſtrengung der Angeſtellten zu erklären. 

Präſident des Reichseiſenbahnamtes Dr. Schulz widerlegt die Aus⸗ 
führungen des Vorredners, indem er auf die großen Summen hinweiſt, die 
für Sicherheitsvorrichtungen, ferner für Vermehrung des Materials ſowie 
für die Verbeſſerung der Beſoldung des Perſonals verwandt werden. 

Abg. Frhr. v. Stumm (Rp.) ſpricht gegen den Antrag Pachnicke. 

Inzwiſchen iſt ein Abänderungsantrag Roeſicke eingegangen, die deut⸗ 
ſchen Gütertarife unter Berückſichtigung der durch die Gütertarife der 
Nachbarländer geſchaffenen Konkurrenz zu ermäßigen. 

Abg. Roeſicke (b. k. F.) begründet ſeinen Antrag. Ueberall, wo 
man eine Ermäßigung der Fahrpreiſe habe eintreten laſſen, ſeien die Ein⸗ 
nahmen ganz unerwartet hoch geſtiegen. Redner ſchlägt vor, die erſte und 
die vierte Wagenklaſſe abzuſchaffen und für die dritte Klaſſe billige Preiſe 
einzuführen. 5 

Im weiteren Verlaufe der Debatte betont Präſident Dr. Schulz, 
daß bei Eiſenbahnbeamten ke und Dienfizeit ſich nicht immer 
decken. Vielfach träten bei 16ſtündiger Dienſtzeit ausgiebige Ruhe⸗ 
pauſen ein. 2 

Der Antrag Pachnicke ſowie der Zuſatzantrag Roeſicke werden ange⸗ 
nommen. : 

Der Etat des Reichseiſenbahn⸗Amtes wird bewilligt. 

Bei der nun folgenden Berathung des Etats für die Verwaltung der 
Eisenbahnen befürwortet Abg. Bu eb (Soz.) die Einführung von Kilo⸗ 
meter⸗Heften. b 

Geheimrath Wacker za pp erwidert, den größten Vortheil an dieſen 
Heften würden die begüterten Klaſſen haben. Die Hefte würden im Kontroll» 
Dienſte viel Schwierigkeiten verurſachen, auch ſonſt viele Nachtheile mit 
ſich bringen. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. ; 

Ein Antrag des Abg. Schmidt» Elberfeld (frei. Vg.), die Frage 
der Erbauung eines Präſidial⸗Gebäudes ſogleich der Budget⸗Kommiſſion 
zu überweiſen, wird angenommen. . g 

Nächſte Sigung Donnerſtag 1 Uhr: Initiativ⸗Anträge: 1. Antrag 
Colbus betreffend Bezirkswahl in Elſaß⸗Lothringen, 2. Antrag Schwerin ⸗ 
Loewitz in Verbindung mit dem Antrag Paaſche, betr. Zollkredit für Ge⸗ 
treide und Mühlenfabritate. [Schluß 5 ¼ Uhr.] 


Ausland. 


England. Im Londoner parlamentariſchen Unterſuchungsausſchuß 
betr. Jameſon's Einfall in Transvaal erklärte Rhodes, die 
gegenwärtige Lage in Transvaal könne nicht fortdauern, eine Aenderung 
müſſe eintreten. Die neue Bevölkerung würde ſich verdoppeln und verdrei⸗ 
fachen, während die alte Bevölkerung der Burghers ſich vermindere, da ſie 
theilweiſe nach Rhodeſia ziehe. Er habe nicht die Umwandlung der 
holländiſchen Republik in eine engliſche gewünſcht, vielmehr eine Union, 
dadurch allein ſei ſein Vorgehen geleitet worden. Rhodes ſtellte dann in 
Abrede, daß die Erhebung in Johannesburg von ihm ins Werk geſetzt ſei 
(natürlich nicht!!), die Wahrheit ſei, daß Johannesburg ihn in die Er⸗ 
gebung getrieben habe! Das Volk im Rand habe die der engliſchen Raſſe 
eigene Empfindung getheilt, daß es an der Regierung theilnehmen müſſe, 
wenn es die meiſten Steuern zahle. 

Transvaal. Dem „Reuter ſchen Bureau“ wird aus Prätoria von 

eſtern gemeldet: In Transvaal iſt eine große Verfaſſungs⸗ 
8: i fi & ausgebrochen, weil der Hohe Gerichtshof auf dem Rechte beiteht, 
die Beſchlüſſe des Volksraad 3 beſtätigen, um feſtſtellen zu können, ob ſie 
fich etwa im Gegenſatze zur Verfaſſung befinden. Der Volksraad beräth 
jetzt über einen Geſetzentwurf, nach welchem die Richter einen neuen Eid 
dahin ablegen ſollen, daß ſie die Beſchlüſſe des Volksraad als Geſetz an⸗ 
nehmen. In der heutigen Sitzung des Volksraad trat der Präſident in 
ernſteſter Weiſe zu Gunſten der Annahme dieſer Bill ein und führte aus, 
Rhodes habe ſeit Jahren verſucht, die Republik zu untergraben und ſei 
nur durch die Beſchlüſſe des Volksraad gehemmt worden. Wofern die 
Souveränität der Republik nicht aufrecht erhalten werde, würde die 
Londoner Konvention gebrochen werden und ein Krieg könnte dann folgen. 
Die Richter haben eine Erklärung abgegeben, in welcher ſie auf Vertagung 
5 dringen und ihre Unterſtützung zu einer gütlichen Regelung 
anbieten. 

Kreta. Aus Kanea wiro gemeldet: Seit dem 22. d. Mts. iſt kein 

weiterer Angriff erfolgt; die Lage iſt in der Umgegend der Stadt eine viel 
beruhigtere. Die Fahrzeuge haben ſich längs der Küſte vertheilt. Der 
Dampfer „Suchet“ hat in Sitia ungefähr 300 verwundete Chriſten und 
Muſelmanen aufgenommen, dieſelben werden an Bord behandelt. — Das 
Wiener „Fremdenblatt“ erfährt aus Petersburg, daß eine Circulardepeſche 
Rußlands ergangen ſei, die auf Grundlage der Erhaltung des ſtaatlichen 
Verbandes zwiſchen Kreta und der Türkei ſowie der Erhaltung des türki⸗ 
ſchen Reiches überhaupt eine Enunziation der Mächte betreffend eine Auto⸗ 
nomie Kretas zum Gegenſtande hat. Der Anſchluß der Kabinette an dieſe 
Auffaſſung würde als Grundlage und Vorbedingung für die ſtrikte Auf⸗ 
forderung an Griechenland dienen, die griechiſchen Truppen von Kreta 
zurückzuziehen und der Aktion der Mächte das Feld zu überlaſſen. — Nach 
einer Depeſche aus Kanea vom Mittwoch Vormittag ſtürzte bei dem Brande 
des Regierungsgebäudes der Geldſchrank des Gouverneurs herab und wurde 
zertrümmert. Türkiſche Offiziere und Soldaten beabſichtigten, die 
7000 Pfund an ſich zu nehmen, welche der Geldſchrank enthielt; europäiſche 
Offiziere erhoben hiergegen Einſpruch. Von türkiſcher Seite wurden die 
fremden Seeleute des Diebſtahls bezichtigt, die Unterſuchung ergab jedoch, 
daß dieſe Anſchuldigung vollkommen unbegründet war. Um die Muſel⸗ 
manen fern zu halten, waren die Seeleute gezwungen, von den Waffen 
Gebrauch zu machen. Der Vorfall hätte beinahe zu einem Kampfe zwiſchen 
Türten und Europäern geführt. Während des Brandes des Regierungs⸗ 
gebäudes wurde ein italieniſcher Matroſe ſchwer verletzt. — In Halepa 
ſollen Angriffe von Soldaten und Muſelmanen auf Chriſten ſtattgefunden 
haben. 


Provinzial⸗Nachrichten. 


— Gollub, 24. Februar. Dem Verwalter der hieſigen Stadtkaſſe 
wurde ein ruſſiſcher Imperial (16 Mk.) in Gold als 20 Markſtück einge⸗ 
zahlt; erſt nach aufmerkſamer Durchſicht der einzelnen Geldſtücke wurde die 
ruſſiſche Münze erkannt und zurückgewieſen.— Der Männer⸗Geſang⸗ 
Verein hat in ſeiner Generalverſammlung an Stelle des freiwillig aus⸗ 

eſchiedenen Rendanten Auſten Herrn Gerichtsvollzieher Urbanski zum 
Saffenfünrer gewählt. 4 

— Gulm, 23. Februar. Seit geſtern iſt auf der Strecke Cul m⸗ 
Kornatowo der Abendzug wieder eingelegt, da der Uebergang über 
die Eisdecke des Nachts wieder eingeſtellt wird. 

— Schwetz, 24. Febr. Die Grund ſteinlegung zum Kaiſer 
Wilhelm⸗ und Krieger ⸗Denkmal hier ſoll mit der Hundertjahr⸗ 
—— verbunden werden. Der Magiſtrat hat nun in Gemeinſchaft mit den 

orſtänden ſämmtlicher Vereine und Innungen in längerer Sitzung das 
Feſtprogramm berathen und feſtgeſtellt. Nach dieſem findet am Sonntag, 
den 21., allgemeiner Kirchgang ſtatt, Abends Theatervorſtellung, aus deren 
Erlös die Koſten für die Muſik beſtritten werden ſollen. Am 22., Morgens 
8 Uhr, wird von einer Militärkapelle auf dem großen Markte ein Choral 
geblaſen, um 9 Uhr finden die Schulfeierlichkeiten ſtatt; um 10 Uhr Feſt⸗ 


* 


marſch ſämmtlicher Schulen, der Vereine, Gewerke und Innungen mit ihren 
Fahnen und Abzeichen, die Fleiſcher an der Spitze zu Pferde, nach dem 
großen Markte, woſelbſt die Grundſteinlegung des Denkmals ſtattfindet. 
Alsdann Feſteſſen, allgemeine Illumination der Stadt. Am 23. wird die 
Theatervorſtellung zu ermäßigten Preiſen wiederholt, allgemeine Illumination 
und Kommerſe. Die auswärtigen Kriegervereine, welche zum Kreisverbande 
gehören, werden bei der Grundſteinlegung des Denkmals durch Abgeordnete 
vertreten ſein. 

— Biſchofswerder, 23. Februar. Auf dem hieſigen Kirchhofe wurde 
vor einigen Tagen die Leiche eines neugeborenen Mädchens 
in einer Zigarrenkiſte aufgefunden. Die Mutter des Kindes ſcheint ermittelt 
zu ſein. — In Petersdorf iſt durch Kantor Münchow aus Biſchofswerder 
ein Darlehns⸗Kaſſenverein gegründet worden. 

— Graudenz, 24. Februar. In Betreff des Projekts der Anlage 
einer Uferbahn in Graudenz find die Verhandlungen zwiſchen der 
Strombau⸗Direktion und den Vertretern der Eiſenbahnbehörde im vollen 
Gange. Bei der Verhandlung zwiſchen dem Kommiſſar des Oberpräſidenten 
v. Goßler und den anderen Sachverſtändigen kamen zwei Projekte zur 
Sprache. Nach dem einen ſoll die Bahn im Zuge des Herrmannsgrabens, 
der zu dieſem Zwecke überwölbt werden müßte, bis an die Geleiſe des 
Güterbahnhofes unmittelbar geführt werden. Nach dem andern ſoll die 
Bahn über das Schulz'ſche Fabrikgelände nach dem Bahngeleiſe zwiſchen 
Kulmer⸗ und Rehdenerſtraße geleitet werden. Eine Entſcheidung iſt noch 
nicht getroffen. — Einer unſerer regſamſten Mitbürger, Herr Kaufmann 
Oskar Kuhn (Schwiegerſohn des Herrn Stadtrath Schwartz 
Thorn), iſt heute früh im Alter von noch nicht 54 Jahren einem 
Herzleiden erlegen, unter dem er ſeit Pfingſten vorigen Jahres 
ſchwer litt. So lange es ihm möglich war, widmete er ſich nicht bloß 
ſeinem umfangreichen kaufmänniſchen Geſchäfte, ſondern auch ſtädtiſchen 
und gemeinnützigen Angelegenheiten. Als Stadtverordneter vom Jahre 
1875 an thätig, gehörte er ſeit 1879 dem Bureau und vielen Kommiſſionen 
an, in denen er in emſiger Arbeit zum Wohle der Stadt wirkte. Seinem 
Eintreten als perſönlich haftender Geſellſchafter iſt das Zuſtandekommen 
der Graudenzer Straßenbahn weſentlich zu verdanken. 

— Aus dem Kreiſe Flatow, 22. Februar. In der Scheune des 
Beſitzers Winter zu Obodowo brach in der vergangenen Nacht gegen 
12 Uhr Feuer aus, das ſich bei dem ſtarkem Winde in wenigen Augen» 
blicken über das ganze Gehöft verbreitete und dieſes vollſtändig in Aſche 
legte, bevor man im Dorfe das Unglück gewahr wurde. Der ganze große 
Viehſtand des Winter iſt bis auf fünf Pferde in den Flammen umge⸗ 
kommen. Mittlerweile ſtand auch bereits das nahe gelegene Schulhaus in 
hellen Flammen, während die Lehrerfamilie noch immer im feſten Schlafe 
lag. Erſt als die Gefahr ihren Höhepunkt erreicht hatte und die Zimmer 
bereits voller Rauch waren, wachte der Lehrer Stutzki zufällig auf; er 
konnte mit ſeiner Familie nur noch das nackte Leben retten, nicht einmal 
die allernothwendigſten Kleidungsſtücke vermochte man den Flammen zu 
entreißen. Ferner brannten noch das Einwohnerhaus des Beſitzers Pätz, 
das Rahn'ſche Doppelhaus, ſowie ein Stall und die Scheune des Beſitzers 
Sonnenberg ab. 

— Danzig, 24. Februar. In der geſtrigen Stadtverordneten⸗ 
ſitzung wurde die ſchon erwähnte Vorlage betreffend den Verzicht der 
Stadt auf das Vorkaufsrecht für einen Theil des Geländes der ehemaligen 
Baſtion St. Eliſabeth für den Fall, daß dort von der preußiſchen Staats⸗ 
regierung ein Wohngebäude für den Regierungspräſidenten erbaut wird, 
einſtimmig angenommen. — Heute beging der Direktor der hieſigen Reichs⸗ 
bank⸗Hauptſtelle Herr Geh. Regierungsrath Sauerhering das Jubi⸗ 
läum einer 50jährigen Wirkſamkeit im Dienſte der früher preußiſchen und 
jetzt deutſchen Reichsbank, von denen mehr als drei Jahrzehnte unſerer 
Stadt und Provinz gewidmet waren. Herrn Sauerhering iſt aus dieſem 
Anlaß der Kronenorden zweiter Klaſſe mit der Zahl 50 verliehen worden. 
Die Vertreter der Stadt⸗ und Staatsbehörden, ſowie der Kaufmannſchaft 
brachten Glückwünſche dar. Herr Sauerhering hat in früheren Jahren auch 
einige Zeit in Tyorn an der Reichsbank gewirkt. 

— Czerwinsk, 24. Februar. In dieſen Tagen wurde Herr v. T. aus 
K. bei dem Amtsgericht zu Neuenburg in der Unterſuchungsſache gegen 
den Rechtsanwalt Tartara in Schlochau vernommen. Herr v. T. hatte 
dem Rechtsanwalt T. im Auftrage eines Dritten 3000 Mk. zur Regulirung 
einer Hypothek übergeben, dieſes Geld iſt aber nicht zur Auszahlung 
gelangt: Wahrſcheinlich handelte es ſich bei der Vernehmung um dieſe 

gelegenheit. 

— Oſterode, 24. Februar. Amtlich wird gemeldet: Am 23. Februar 
Abends 9 Uhr 30 Min. iſt in Kilometer⸗Station 52,6 der Strecke Allen⸗ 
ſtein⸗Soldau vom Zug 756 ein Fuhr werk überfahren und der 
Führer deſſelben getödtet worden. 

— Aus der Rominter Haide, 24. Februar. Eine intereſſante Zeit 
im Jägerleben der Haide, nämlich die Zeit des Geweſhabwerfens 
der Hirſche, iſt jetzt gekommen. Dieſe alljährlich Mitte oder Ausgangs 
Februar wiederkehrende Zeit iſt inſofern bemerkenswerth, als man aus den 
abgeworfenen und gefundenen Geweihen richtige Schlüſſe auf die vorhandene 
Anzahl ſtarker Hirſche ziehen kann. Wenn in ſonſtigen Jahren, namentlich 
in ſchneearmen, das Auffinden der Hirſchſtangen mit großen Schwierige 
keiten verbunden war, ſo hat es der diesjährige Winter den Pflegern des 
Wildes ziemlich leicht gemacht, da die Hirſche ſich bei der hohen Schnee⸗ 
lage kaum von der Futterſtätte entfernen. Meiſtens liegen denn auch die 
koloſſalen Vierzehn⸗, Sechszehn⸗, Achtzehn⸗ und re unmittelbar 
an der Futterraufe oder nur wenig davon entfernt. Die ſchwächeren Hirſche 
behalten ihren Kopfſchmuck bis in den Monat Mai hinein. 

— Bromberg, 24. Februar. Ein Hexenbekehrungsverſuch 
führte am Montag die Arbeiter Julius Schulz und Friedrich Beyer aus 
Schwedenhöhe vor das hieſige Schöffengericht. Am 4. September vor. Js. 
hatte Schulz die Stukkateurfrau M. in ſeine Stube gelockt, in der ſich auch 
der andere Angeklagte befand. Sch. machte der M. Vorwürfe darüber, 
daß ſie ſeine Frau behext habe und forderte ſie energiſch auf, den Zauber 
von ihr zu nehmen. Der Frau M. wurde es unheimlich und ſie verſuchte, 
ſich aus dem Staube zu machen. Das verhinderten jedoch die beiden An⸗ 
geklagten, die ſich nun ſelbſt anheiſchig machten, die ſchwarzen Zaubereien 
der Hexe aus der Welt zu ſchaffen. Zunächſt ſollte Frau M. über einen 
vorgehaltenen Beſen ſpringen; da ſie von dieſem Hokuspokus aber nichts 
wiſſen wollte, ſo warfen ſich die beiden Arbeiter auf ſie, und bald lag die 
ganze Geſellſchaft als wirrer Knäuel auf die Erde. Der „Hexe“ wurde da⸗ 
bei, trotz ihrer angeblichen Zauberkünſte, gehörig mitgeſpielt, namentlich 
that ſich dabei Beyer hervor, der ſie würgte. Auf das Geſchrei der M. 
kamen die Nachbarn herbei, eine Handſpritze wurde auf den Rattenkönig 
in der Stube gerichtet und damit den Hexenbekehrungsverſuchen ein Ende 
gemacht. Schulz behauptete im Termin, er habe die M. gar nicht ge⸗ 
ſchlagen, ſondern ſie nur „bebäht“, d. h. mit den ausgebreiteten Händen 
u Entzauberungszwecken an ihrem Körper heruntergeſtrichen. Beyer, der 
ſchon mehrfach vorbeſtraft iſt, erhielt wegen Körperverletzung 4 Wochen Ge⸗ 
fängniß, Schulz kam mit einer Geldſtrafe von 30 Mark davon. — Der 
Männerturnverein feierte am letzten Sonnabend das Jubiläum 
der 25jährigen Mitgliedſchaft feines Vorſißenden, Rechnungsrath Schmude. 
Der Vertreter des Gauturnraths, Profeſſor Boethke aus Thorn, brachte 
dem Jubilar die Glückwünſche des Gaues dar. Der Ehrenvorſitzende des 
Vereins, Stadtrath Wenzel, überreichte dem Jubilar im Namen der Riege 
der alten Herren ein Andenken in Form einer ſilbernen Cigarrentaſche, und 
Turnlehrer Günther überbrachte im Namen der Männerriege ſeine Glück⸗ 
wünſche unter Ueberreichung eines bronzenen Standbildes des Kaiſers. Im 
Ganzen gehören dem Verein 7 Mitglieder 25 Jahre und länger an; dieſe 
wurden von jungen Turnern mit Eichenzweige geſchmückt. ; 

— Poſen, 24. Februar. Zu der Warthe⸗Eindeichung in 
Poſen hat das Staatsminiſterium nunmehr Stellung genommen. Auf 
die letzten Beſchlüſſe der Körperſchaften, zu den Eindeichungskoſten zwei 
Millionen Mk. zu bewilligen, hat das Staatsminiſterium einſtimmig be⸗ 
ſchloſſen, die Ausführung des Projekts unter allen Umſtänden abzu⸗ 
lehnen. Begründet wird dieſe Ablehnung mit dem Hinweis auf das 

roße Riſiko, welches der Staat mit der Ausführung übernehmen würde. 
Zu dieſer ablehnenden Stellungnahme hat ſich das Staatsminiſtertum vor⸗ 
ber der Zuſtimmung des Kaiſers verſichert. Bei dieſer Sachlage iſt das 
Eindeichungsprojekt der Regierung und die Eindeichung der Warthe in dem 
bisher geplanten großen Stile wohl als endgültig geſcheitert zu betrachten. 


— 


Lokales. 
Thorn, 25. Februar 1897. 


* Bu Ehrenrittern des Johanniterordens) 
ſind ernannt: Rittergutsbeſitzer Ernſt von Götzen auf Choyten 
in Weſtpreußen, Rittergutsbeſitzer, Mitglied des Herrenhauſes, 
Kurt von Kries auf Friedenau in Weſtpreußen, Regierungs⸗ 
aſſeſſor Friedrich von Schwerin zu Thorn, der Hauptmann 
im Infanterieregiment Nr. 49 von Rohrſcheidt, der Schloßhaupt⸗⸗ 
mann von Poſen von Dziembowski auf Schloß Meſeritz und der 
Landſchaſtsrath von Tempelhof auf Dombrowka. 

— [Perſonalien bei der Poſt.] Als Poſtgehülfen 
ſind angenommen: Kruszynski in Thorn, Lindenau in 


Danzig. Verſetzt ſind: der Poſtpraktikant Hoffmann von Halle 
a. d. Saale nach Danzig, der Ober-Telegraphen-Aſſiſtent Rettke 
von Stolp nach Danzig, der Poſtaſſiſtent Rode von Chriſtburg 
nach Danzig. Die Poſtaſſiſtenten⸗Prüfung haben beſtanden die 
Poſtgehülfen Löpert und Kreklau in Danzig, Kindel in Berent. 
([Stadtverordneten⸗Sitzung]! am Mittwoch, 
den 24. Februar, Nachmittags 3 Uhr. Anweſend find 27 Stadt- 
verordnete und am Magiftratstijche Bürgermeiſter Stachowitz, 
Syndikus Nelch, Stadträthe Kittler, Kriwes, Löſch⸗ 
mann, Matthes und Rudies. Den Vorſitz führt Stabto.- 
Vorſteher Profeſſor Boethke, welcher vor Eintritt in die 
Tagesordnung mittheilt, daß Oberbürgermeiſter Rohli leider 
erkrankt ſei und daß deshalb der auf der Tagesordnung ſtehende 
Vortrag des Verwaltungs berichts pro 1. April 1896/97 
ausfallen müſſe; jedenfalls werde der Bericht in einer ſpäteren 
Sitzung erſtattet werden. — Alsdann nimmt, gleichfalls noch vor 
Eintritt in die Tagesordnung, Stadtrath Rudies das Wort: 
Nach dem Bericht der „Th. Oſtd. Ztg.“ ſolle er in der letzten 
Sitzung, als es ſich um die feſte Anſtellung der Lehrerin Fräulein 
Caro handelte, geſagt haben, es ſei dieſer Dame gelungen, die 
Jungen einer Klaſſe, welche früher beſonders widerſpenſtig waren, 
zu bändigen, ſo daß die Klaſſe wegen ihres Betragens jetzt in 
beſonders gutem Rufe ſtehe. Er, Redner, wiſſe nicht mehr, ob 
er ſich genau ſo ausgedrückt habe, jedenfalls könne darin aber ein 
verſteckter Tadel gegen den früheren Leiter dieſer Klaſſe erblickt 
werden. Einen ſolchen auszuſprechen, ſei aber gewiß nicht ſeine 
Abſicht geweſen, die Tüchtigkeit des betr. Lehrers ſei auch über 
jeden Zweifel erhaben. Er habe nur ſagen wollen, daß es der 
Lehrerin ſehr gut gelungen ſei, die im Vergleich zu Mädchen 
widerſpenſtigen Knaben zu zähmen. Er habe ſich alſo nur im 
Ausdruck vergriffen und hoffe, daß durch dieſe Erklärung alle 
unrichtigen Folgerungen aus ſeinen damaligen Ausführungen 
ein- für allemal beſeitigt ſeien. — Stadtv. Sich meint, er könne 
es doch nicht jo ohne Weiteres hinnehmen, daß nach den Aus ⸗ 
führungen des Vorredners die Knaben jo beſonders widerſpenſtig 
und unbändig ſein ſollen. Frl. Caro habe die unterſte Klaſſe, 
alſo die ganz kleinen Kinder, welche eben aus den Händen der 
Eltern der Schule übergeben werden; bei ſolchen Kindern könne 
man doch nicht von Widerſpenſtigkeit und Unbändigkeit reden. 
Für den Verwaltungsausſchuß berichtet ſodann 
Stadtv. Henſel: Von den Betriebsberichten der Gas anſtalt 
für die Monate November und Dezember 1896 wird Kenntniß 
genommen. — Die Erhöhung des Tit. I pos 11 des Etats für 


Hufs⸗Turn- und Handarbeitsunterricht von 500 auf 675 Mk. 


wird genehmigt, und ebenſo werden 40 Mk. zur Ausſtattung 
der Parallelklaſſe zu der I. Klaſſe der I. Gemeindeſchule 
mit Leſe,, Religions und Realienbüchern bewilligt, — Die Stelle 
eines neu anzuftellenden Oberlehrers ſoll nochmals ausge- 
ſchrieben werden mit dem Hinzufügen, daß frühere Dienſtjahre 
angerechnet werden. Stabto. Cohn iſt dagegen; es vergehe faſt 
keine Sitzung, in der nicht Nachforderungen verlangt würden. 
Man ſolle bei der Auswahl der Lehrer nicht jo ſehr wählertſch 
ſein; es gehe auch ohne außergewöhnlich hervorragende Menſchen. 
Er meint, man ſolle von den Lehrern, die ſich angeboten haben, 
ruhig den Beſten auswählen. Stadtrath Rudies: Es ſei 
durchaus nicht unmöglich, daß man aus den Lehrern, die ſich bis 
jetzt beworben haben, einen auswählte; die dis jetzt gehörten 
hätten aber nicht jo allgemein befriedigt, und man wolle ſich für 
alle Fälle nur die Möglichkeit ſichern, den Bewerbern event. 
einige Dienſtjahre anrechnen zu können. Auf jeden Fall werde ja 
auch der Magiſtrat wegen der Beſetzung der offenen Stelle noch 
an die Verſammlung herantreten. Der Magiſtratsantrag wird 
hierauf angenommen. 


In die Baudeputation wied als Bürgermitglied 
an Stelle des verflorbenen Maurermeiſter Soppart Tiſchlermeiſter 
Körner gewählt. — Die Feier des 100jährigen Geburtstages 
Kaiſer Wilhelms I nach dem von uns bereits mitgetheilten 
Programm wird beſchloſſen, für die Beleuchtung der ſtädtiſchen 
Gebäude werden bis zu 1000 Mk. und zur Anſchaffung der 
Feſtſchrift „Raiſer Wilhelm der Große“, welche in 800 Exemplaren 
an Schüler der ſtädtiſchen Schulen vertheilt werden ſoll, bis 
300 Mk. bewilligt. — Zum Armenbezirksdepu⸗ 
tirten im 3. Revier des Bezirks ITa wird Bäckermeiſter 
Gehrz oder, falls dieſer ablehnen follte, Tiſchlermeiſter 
Przibyll gewählt, zum ſtellvertretenden Bezirks vorſteher 
Zimmermeiſter Hans Illgner. — Der nächſte Punkt der 
Tagesordnung betrifft die Bewiligung von 100 Mk. zu Deckung 
einer Forderung der Firma Anders & Co. gierſelbſt für die 
Reparatur von Inſtrumenten im phyfikaliſchen Kabinett der Höheren 
Maͤdchenſchule. Für dieſen Zweck waren j. 8. 50 Mk. bewilligt 
worden, der Betrag hat ſich aber als zu niedrig erwieſen, und es ſind 
daher noch 100 Mk. nachzubewilligen. Stadtv. Dietrich meint, 
es wäre nur in der Ordnung und gewiß auch möglich geweſen, 
hierüber zur rechten Zeit mit einer Vorlage an die Verſammlung 
beranzutreien. Stadtrath Rudie s: Die Reparaturen ſeien 
zu der Zeit ausgeführt worden, als noch Oberlehrer Maßzdorf 
vertretungsweiſe die Töchterſchule leitete; fie hätten ſehr lange 
gedauert, und als ſie fertig waren, da ſtand man vor einer 
vollendeten Thatſache. Stadtv. Feyerabendt: Die Ber 
antwortung könne nicht Oberlehrer Matzdorf, der Neuphilologe 
war und von phyſikaliſchen Apparaten nichts verſtand, treffen, 
fondern nur den Fachlehrer. Wenn die bewilligten Mittel nicht 
ausreichten, dann ſei es Sache des Fachlehrers, bei Zeiten mit 
einer motivirten Vorlage zu kommen; aber eine plötzliche, jo hohe 
Forderung für Reparaturen zeige nicht gerade von einer guten 
Verwaltung. Stadtrath Ru dies erwidert noch, wen die Schuld 
treffe, möge dahingeſtellt bleiben; jedenfalls mußten die Apparate 
reparirt werden und ſie funktionieren jetzt gut. Die 100 Mk. 
werden darauf bewilligt. 

Der nächſte Punkt betrifft den Verkauf des ſogenannten 
Conducthauſes nebſt Stall zum Abbruch und 
Kündigung des Vertrages mit dem Conductwärter Ott. Stadtv. 
Borkowski befürwortet ſehr, den alten Conduct endlich ein- 
mal aus der Welt zu ſchaffen; das große Baſſin habe jetzt, wo 
die Waſſerleitung fertig iſt, gar keinen Zweck mehr. Bürger 
meiſter Sta cho witz: Man könne das Baſſin doch nicht ein- 
fach zuſammenfallen laſſen, ſondern müſſe es wenigſtens in leid» 
lichem Zuſtande erhalten. Stadtv. Borkowski: Wenn 
wir das Baſſin als unzweckmäßig erkennen, dann ſchütten wir es 
doch einfach zu. Stadtv. Schlee meint, die Sache ſei vor⸗ 
läufig noch nicht ſpruchreif. Stadtv. Dietrich will nur wiſſen, 
was die Vorlage will, und dort iſt nur von dem Abbruch des 
Haufes die Rede. Er, Redner, habe aber gehört, daß der Magiftrat 
etwas zu „konſerviren“ beabſichtige, was keinen Zweck mehr hat. 
Stadtv. Uebrick: Wenn die Konſervirung der Anlage nicht 
viele Koſten mache, dann könne man ſie doch erhalten; Stadt⸗ 
baurath Schmidt habe gejagt, die Conductleitung ſolle zur 
Spülung der Kanäle beſtehen dleiben. Bürgermeiſter Stacho⸗ 
witz: Um die Erhaltung der Conductleitung ſelbſt handle es 
ſich jetzt noch garnicht, ſondern lediglich um den Abbruch des 
Conducthäuschens, welches nicht mehr zu erhalten gehe. Es wird 
hierauf der Magiſtratsvorlage mit einem Zuſatze, betreffend Nach⸗ 


ſuchung zur Bauerlaubniß für die eventuelle Aufführung eines 
Neubaues, die Zuſtimmung ertheill. 

Wegen der Verlegung von Erdkabeln in den 
Straßen der Stadt Thorn ſeitens der Reichs ⸗Poſt · und Tele: 
graphen⸗Verwaltung ift zwiſchen der Stadt und der Poſtbehörde 
unter dem 9. Februar d. J. ein Vertrag geſchloſſen worden, 
welcher der Verſammlung zur Genehmigung vorgelegt wird. Die 
Telegraphen⸗Verwaltung beabsichtigt folgende Kabel zu legen: 
a) ein 14adriges Erdkabel mit Faſerſtoffiſolirung und Bleimantel 
vom Telegraphenamt bis zur Ueberführungsſäule „Jakobsberg“, 
b.) ein 14adrizes Erdkabel vom Telegraphenamt über die Eiſen⸗ 
bahnbrücke nach der Ueberführungsſäule „Bazar Kämpe“ und 
€.) ein Aadriges Erdkabel zwiſchen den Unterſuchungsbrunnen 
am Weißen Thor und am Stadtbahnhof. Die Arbeiten ſtehen 
ſchon für dieſen Sommer bevor. Die Verſammlung ſtimmt dem 
Vertragsentwurf mit einigen Zuſätzen zu. Der eine betrifft die 
Bedingung jederzeitigen Widerrufs, der zweite legt der Telegraphen⸗ 
verwaltung die Verpflichtung auf, innerhalb 2 Jahren nach dem 
Verlegen der Kabel für jeden. etwa entſtehenden Schaden aufzu⸗ 
kommen, Nachſackungen des Straßenpflaſters auszubeſſern etc, — 
Gleichfalls zugeſtimmt wird der Verlängerung des Vertrages mit 
dem Dachdeckermeiſter Kraut über Unterhaltung der 
Dächer des Siechenhauſes. Kinderheims und Waiſenhauſes auf 
die Zeit vom 1. April 1897 bis dahin 1903. — Die Stein⸗ 
und Kies lieferung für die ſtädtiſchen Chauſſeeen iſt aus- 
geſchrieben worden. ür die Steinlieferung hat der Beſitzer 
Caſimir Walter in Mocker die billigſte Forderung geſtellt, für die 
Kieslieferung Herr Simon Mondrzejewski. Dieſen Beiden wird 
der Zuſchlag ertheilt; die Mittel ſollen aus den Erſparniſſen 
dieſes Etatsjahres, die ſich auf etwa 10 000 Mk. belaufen, 
genommen werden. 

Das Rathhausgebäude iſt kürzlich in allen ſeinen 
Theilen von der hierzu eingeſetzten Kommiſſion eingehend beſichtigt 
worden; das Reſultat dieſer Beſichtigung ißt eine Reihe von 
Vorſchlägen über Neubauten und Ausbeſſerungen in dem Gebäude. 
Wir heben als von beſonderem Intereſſe Folgendes hervor: 
Der Thurm iſt ſehr riſſig und es jollen dieſe Riſſe durch eiſerne 
Klammern verankert werden. Die Glocken im Thurm ſollen nicht 
mehr geläutet werden. Ferner wird der Aus bau des 
Thurmes in ſeiner früheren Geſtalt nach den vorhandenen 
alten Plänen und Zeichnungen empfohlen; eventuell möge man 
ſich auch mit Herrn Baurath Steinbrecht in Marienburg dieſerhalb 
in Verbindung ſetzen. Die Vereinigten Ausſchüſſe haben ſich über die 
Promptheit, mit der die Nommiſſion an die Beſichtigung des 
Rathhauſes herangegangen iſt, lebhaft gefreut, wollen aber von 
einem Ausbau des Thurmes vorläufig noch garnichts wiſſen. Das 
Einzige, was man zugeſtehen wolle, ſei die Verankerung des 
Thurmes wegen ſeiner Riſſigkeit, und ferner, die Glocken nicht 
mehr läuten zu laſſen. Bürgermeiſler Stachowitz: Es handelt 
ſich auch noch garnicht um beſtimmte Forderungen; wir wünſchen 
vielmehr nur einfache Kenntnißnahme. Stadto. Uebrick bemerkt 
noch, es ſei traurig, daß ſo geringe Sorgfalt auf die Erhaltung 
des Rathhauſes verwandt wird. Es ſei Alles undicht, der Schnee 
liege auf dem Boden ete. Die Verſammlung nimmt von dem 
Bericht Kenntniß 

Alsdann kommen die vom Finanzausſchuß vorbe- 
rathenen Vorlagen zur Erledigung, über welche Stadtverordneter 
Adolph referirt. Der Etat der Gas anſtalt wird in 
Einnahm: und Ausgabe auf 251.792,50 Mk. feſtgeſtellt, gegen 
279.272,50 Mk. im Vorjahr. Die Differenz hat ihren Grund 
hauptſächlich in Erſparniſſen in Folge billigerer Kohlenpreiſe ſowie 
in dem Umſtande, daß 15 000 Mk. außerordentlicher Zuſchuß an 
die Kämmereikaſſe aus den Beftänden der Gasanſtalt in dieſem 
Jahr fortfallen, da die Gasanſtalt ibre Beſtände zu bevorſtehenden 
größeren Bauten ſelber braucht. Der Ueberſchuß iſt im Uebrigen 
wie im Vorjahr, auf 60.000 Mk. angenommen. Die Lohnſätz⸗ 
für die in der Gasanſtalt beſchäftigten Arbeiter ſind durchweg 
erhöht worden. (Schluß folgt.) 
Aus den weiteren Verhandlungen heben wir heute nur noch 
hervor, daß der allgemeine Haushaltsplan für die Kämmerei⸗ 
verwaltung in Einnahme und Ausgabe auf 812 900 Mk. feſt⸗ 
gestellt wurde, gegen 795 700 Ml. im Vorjahr. In Einnahme 
werden 17 000 Mk. aus den Ueberſchüſſen eingeſtellt. 30 bis 
40 000 Mk. ſollen der Verwaltung als Betriebsfonds zur Ver 
fügung bleiben. An Gemeindeſteuern ſollten urſprünglich 
392 060 Mark aufgebracht werden, es kommen dazu aber 
noch die 15 000 Mark, die bei dem Gasanſtalts Ueberſchuß 
fortfallen, ſo daß insgejammt 407060 Mart aufzu- 
bringen ſind. Es wird beſchloſſen, dieſelben 
Steuerſätze, wie im Vorjahr, zu erheben, und 
zwar 166 Proz. zur Gebäudeſteuer; 100 Proz zur Gebäudeſteuer 
für ſolche Gebäude, die noch nicht an das Kanaliſationsnetz an⸗ 
geſchloſſen werden können; 162 Proz. Gewerbeſteuer; 100 Proz 
Gewerbeſteuer der Schiffer und 174 Proz. zur ſtaatlichen Ein⸗ 

mmenſteuer. Bei dieſem Modus kommen insgeſammt 408.266 

Mk. ein, das ſind etwas über 1000 Mk. mehr als nach dem 
Haushaltsplan erforderlich ſind. 
5 = (Bereifung) Am Montag traf hier ein Herr Dr. 
Groos aus Ueberlingen am Bodenſee ein, der die Anſiedel ungs⸗ 
güter bereiſt. Am Dienſtag beſuchte der Herr alle unſere Kirchen 
und erfreute ſich an den herrlichen Bauten und den inneren 
Aus ſchmückungen. Vom Thorner Muſeum nahm er ebenfalls ein⸗ 
gehend kenntniß. Von einem alten Thorner wurden ihm noch 
mehrere alte Baumerkwürdigkeiten, der ſchiefe Thurm, der 
Schwibbogen auf dem alten Schloß, die Ueberreſte des Schloſſes, 
der Junkerhof gezeigt. Mit dem 2⸗Uhrzuge reiſte der Herr ab, 
um zunächſt das Anſiedelungsgut Lulkau zu beſuchen. Er be⸗ 
abſichtigt zu Haufe angekommen, ſeine Landsleute, die Badenſer 
und ſonſtigen Süddeutſchen, durch Wort und Schrift auf unſere 
Anſtedelungsgüter aufmerkſam zu machen. 

+ [Oratorium] Die Einnahme bei der vor einigen 

Tagen 1 Aufführung des Oratoriums „Die hl. Eliſabeth“ 
hat 246 Mk. betragen, wovon nach Abzug der Koſten 107 Mk. 
die grauen Schweſtern erhielten. 
A ohofalſches] Aus Anlaß der Feier des 100jährigen 
Geburtetags Kaiſer Wilhelms 1. werden der Schalterdienſt ſowie 
der Orts und Landbeſtelldienſt am 22. März d. 3. wie an 
Sonntagen eingeſchränkt. 

— Land wirthſchaftskammer!] In Abänderung 
der früheren Beſtimmungen findet am 17. März eine Sitzung 
des Aus ſchuſſes für Vereinsweſen ſtatt. Am 18. März wird eine 
Generalverſammlung abgehalten, wobei u. a. Kerr Grof. Backhaus 
einen Vortrag Über rationelle Pflege des Rindviehs halten wird. 
Der übliche Saatenmarkt findet am 18. und 19. März im Landes⸗ 
dauſe zu Danzig ſtatt und am 19. März ſoll der Verbandstag 
der Raiffeiſen-Organiſation folgen. 

[Die naturwiſſenſchaftlichen Ferienkurſe] 
Lehrer an höheren Lehranſtalten werden in dieſem Frühjahr 
Göttingen in ver Zeit vom 23. Apri! bis 4. Mai und in 
Stankfunt a. M. in der Zeit vom 22. April bis zum 5. Mai 


“bgehalten werden. 
Eine für deutſche Reichs angehörige 
wächtige Entſcheidung] hat der Gerichtshof in Odeſſa 


für 
in 


N— — — — Lee Ener — ůj—̃ nn 


als Berufungsinſtanz in einem Spezialfalle getroffen. Danach 
ſind die deutſchen Reichsangehörigen, welche bei ruſſiſchen Gerichten 
Forderungen geltend machen, von der Erlegung von Kautionen 
zur Sicherſtellung der Gerichts koſten befreit. 

[Denjenigen Krieger vereinen! deren Ge 
ſuche um Geſtattung der Führung von Fahnen eingeleitet, aber 
noch nicht erledigt find, ſowie auch ſolchen Vereinen, welche noch 
nicht drei Jahre in der Stärke von 50 Mitgliedern beſtehen, ift 
die Führung ihrer Fahnen zu Kaiſers Geburtstag und zum 


Sedantage widerruflich geſtattet worden. 

+ [Um eine Schädigung der Rübenarbeiter] 
durch die Rübenunternehmer nach Möglichkeit zu verhindern, ſind 
die Polizeibehörden neuerdings angewieſen worden, eine genaue 
Kontrole aller in ihrem Bezirk beſchäftigten Rübenunternehmer zu 
führen und zu dieſem Zwecke die Rübenunternehmer zum gehörigen 
Ausweiſe über ihre Perſon und ihren Wohnort anzuh lten, damit 
gegen diejenigen Rübenunternehmer, welche ſich eins Betruges 
gegen die bei ihnen beſchäſtigten 5 ſchuldig machen, 

rafrechtlich eingeſchritten werden kann. 

5 nn EN werterliedertafel] hielt geſtern Abend bei 
Nicolat ihre Hauptverſammlung ab. Zunächſt wurde der Kaſſenbericht er⸗ 
ftattet, der Baarbeſtand beträgt 78,49 Mark. In den Vorſtand wurden 

ewählt die Herren Friſeur O. Smolbocki (Vorſitzender), Bildhauer S. 
Meyer (Kaſſenwart), J. Wittkowski (Schriftführer), Schuhmachermeiſter 
J. Michalski (Notenwart), Sauer (Dirigent) und Uhrmacher Lörke und 
Bauunternehmer Thober (Vergnügungsvorſteher). 

[Von der Garniſonkirche.] Auf dem Thurme der neuen 
Garniſonkirche iſt nunmehr die Kugel nebſt dem Kreuz befeſtigt worden. 
Die Kugel hat über einen Meter Durchmeſſer und das Kreuz eine Höhe von 
2¼ Meter. 

6 MleErledigte Stellen für Militär anwärter.] 
Zum 1. April bei der Kaiſerl. Oberpoftdireftion zu Bromberg, 15 Land⸗ 
driefträger, Gebalt je 700 bis 900 Mark und der tarifmäßige Wohnungs⸗ 
geldzuſchuß. Daſelbſt 37 Briefträger und Poſtſchaffner, Gehalt je 800 bis 
1500 Mark und tarifmäßiger Wohnungsgeldzuſchuß. — Zum 1. April 
bei der Kaiſerl. Oberpoſtdirektion zu Köslin 18 Landbriefträger, Gehalt je 
700 bis 900 Mark und tarifmäßiger Wohnungsgeldzuſchuß. Ebendaſelbſt 
9 Brieſträger und Poſtſchaffner, Gehalt je 800 bis 1500 Mark und tarif⸗ 
mäßiger Wohnungsgeldzuſchuß. — Zum 1. April bei der Kaiſerl. Obere 
poſtdirettion zu Danzig, 7 Briefträger und Poſtſchaffner, Gehalt je 800 bis 
1500 Mark und tarifmäßiger Wohnungsgeldzuſchuß. on ſofort bei 
der Kgl. Strafanſtalt zu Mewe (Weſtpr.) ein Maſchiniſt und Hilfs = Auf 
jeher, Gehalt monatlich 75 bis 85 Mark. — Zum 1. April beim Ma- 
giſtrat zu Pr. Stargard ein Polizeiſergeant, Gehalt 800 Mark, Woh⸗ 
nungsgeldzuſchuß 108 Mark, Kleidergeld 75 Mark. Zum 1. April 
beim giſtrat zu Thorn, ein Rathsbote, Anfangsgehalt 1000 Mark, 
ſteigend in 4 mal 5 Jahren um je 100 Mark bis 14.0 Mark, während 
der Probezeit monatlich 70 Mark. — Bei der Kaiſerl. Oberpoſtdirektion 
zu Gumbinnen ſind im Laufe des Etatsjahres 189798 die Stellen für 
ca. 10 Poſtſchaffner und 40 Landbriefträger zu beſetzen, Gehalt für erſtere 
800 Mark ſteigend bis 1500 Mark und 60 bis 144 Mark Wohnungsgeld⸗ 
zuſchuß, für letztere 700 — 900 Mark Gehalt und 60—144 Mark Wohnungs- 
eldzuſchuß. — Vom 1. April ab bei der Kaiſerl. Oberpoſtdirettion zu 
Königsberg, 43 Briefträger oder Poſtſchaffner, Gehalt je 800 Mark ſteigend 
bis 1500 Mark, außerdem 60 bis 180 Mark Wohnungsgeldzuſchuß; eben⸗ 
daſelbſt 46 Landbriefträger, Gehalt 700 bis 900 Mark und 60 bis 180 
Mark Wohnungsgeldzuſchuß. — Von ſofort beim Magiſtrat zu Johannis⸗ 
burg ein Vollziehungsbeamter, Gehalt baar 260 Mark und die auf⸗ 
kommenden Exekutionsgebühren. — Von ſofort bei der Kgl. Hafenpolizei⸗ 
Kommiſſion Memel, ein Stromlootſenbureauvorſteher, 360 Mark jährliche 
Remuneration und für Reinigung und Beheizung des Bureaus eine jährliche 
Vergütung von 120 Mark. — Zum 1. April deim Magiſtrat zu Anklam 
ein Polizeiſergeant, Gehalt 1000 Mark ſteigend bis 1400 Mark, außerdem 
freie Wohnung und Uniform im Werthe von 100 bezw. 75 Mark. — 
Bon ſofort bei der Kreis⸗Sparkaſſe zu Bublitz i. Pomm., ein Kontrolleur, 
Gehalt 800 Mark ſteigend bis zu 1000 Mark; es ſind 2000 Mark Kaution 
zu ſtellen. Zum 1. April bei der Königl. Polizeidtrektion zu Stettin, 
2 Schutzmänner, Gehalt je 1000 Mark, ſteigend bis 1500 Mark, außerdem 
180 Mark Wohnungsgeldzuſchuß. Zum 1. April bei der Kgl. Eiſen⸗ 
bahndirettion zu Stettin, 2 Anwärter für den Matrojendienft auf Trajekt⸗ 
dampfſchiffen, je 800 Mark Gehalt, 144 Mark Wohnungsgeldzuſchuß oder 
Dienſtwohnung, ferner Fahrt⸗ und Nachtgelder ꝛc., das Gehalt ſteigt bis 
1200 Mark. Ebendaſelbſt ein Steuermann auf den Trajektdampfſchiffen, 
Gehalt 1100 Mark ſteigend bis 1500 Mark und 360 Mart Wohnungsgeld⸗ 
zuſchuß oder Dienſtwohnung. : 

l Strafkammerſitzung vom 24 Februar.] Die Ar⸗ 
beiter Mathaeus Koralski aus Schwirſen und Johann Koralsti aus Steinau 
hatten am Abend des 17. Januar d. J. im Waldmeiſterkrug viel Schnaps 
getrunken und verließen den Krug erſt ſpät Abends in ſtark angetrunkenem 
Zuſtande, nachdem Mathaeus Koralski dem Gaſtwirth Chojedi nech eine 
Kiſte Cigarren geſtohlen hatte. Vom Waldmeiſterkruge begaben ſich beide, 
welche Brüder find, nach der Wohnung des Gutsjägers Boelter in Sängerau, 
dem ſie, nachdem ſie vor dem Hauſe des Boelter einen werthvollen Hund 

u Tode geſchlagen hatten, derart mißhandelten, daß Boelter 3 Wochen lan 

ettlägerig krank war. Der Gerichtshof verurtheilte den Mathaeus Koralski 
zu 2 Jahre, 3 Monate und 3 Tage Gefängniß, den Johann Koralski zu 
2 Jahre 3 Monate Gefängniß. — Der Kellner Leopold Draheim 
von hier hielt ſich im November v. J. ſtellenlos in Thorn auf. Er ſetzte 
ſich mit den Keunern Franz Jaworski und Peter Soyka aus Thorn 
in Verbindung und ſtellte verſchiedene quittirte Rechnungen über Speiſen 
und Getränke aus, welche er einer Anzahl von Herren mit dem Erſuchen 
um ſofortige Bezahlung zuſandte. In mehreren Fällen gelang es dem 
Draheim, ſich auf dieſe Weiſe Geld zu verſchaffen. Das Urteil laptete gegen 
Fe 5 auf 1 Jahr 3 Monate Gefängniß, gegen Jaworski auf 4 Monat 
Gefängniß und gegen Soyka auf 6 Monat Ge ängniß. — Es wurden ferner 
verurtheilt: Der Maurergeſele Albert Simſon aus Thorn wegen Dieb⸗ 
ſtahls im wiederholten Rückſalle, Widerſtands gegen die Staatsgewalt und 
Bettelns zu 9 Monaten Gefängniß und 1 Woche Haft, das Dienſtmädchen 
Anna Lisniewski, ohne feſten Wohnſitz, wegen Diebſtahls zu 2 Mo⸗ 
nat 3 Tage Gefängniß, der Arbeiter Piontkowski, ohne feſten Wohn⸗ 
ſitz, wegen Diebſtahls zu 1 Jahr Zuchthaus, Verluſt der bürgerlichen Ehren⸗ 
rechte auf die Dauer von 2 Jahren und Stellung unter Polizeiauſſicht, der 
Schiffer Friedrich Berg aus Koelln 77 Körperverletzung zu 6 Monaten 
Gefängniß, der Arbeiter Robert Klawitter daher wegen einer gleichen 
Strafthat zu einer gleich hohen Strafe und der Arbeiter Paul Hein daher 
wegen Körperverletzung zu 1 Jahr 6 Monaten Gefängniß. 

I [Stedbrieflid verfolgt) wird von der Kgl. Staatsanwalt» 
ſchaft in Thorn der Schloſſer Carl Dad id aus Mocker, geboren am 5. 
September 1875 in Thorn, wegen ſchweren Diebſtahls. 

Auf dem heutigen Viehmarkt] waren 282 Schweine, 
darunter 33 fette aufgetrieben; fette wurden mit 35 bis 37 Mark, magere 
mit 32 bis 34 Mark pro 50 Kilo Lebendgewicht bezahlt. 

5 [Polizeibericht vom 25. Februar. Gefunden: 
Im Pollzeibriefkaſten: Ein Arbeitsbuch für Otto Matzlaff, Krankenkaſſen⸗ 
bücher für Erich Biche, Auguſt Jacubezyk und Johann wi ea ein 
Taſchenmeſſer mit ſchwarzweißer Hornſchale in der Copperni ue ſtraße. — 
Verhaftet: Vier Perſonen. 

2 [Von der Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 0,54 Meter 
über Null. Das Waſſer ſteigt andauernd. Durch polizeiliche Bekannt⸗ 
machung iſt der eye Wang das Eis geſperrt, das Publikum be⸗ 
nutzt aber noch immer den Weg. Es muß der Landſteg fortgenommen 
werden, danniſt die Benutzung des Weges unmöglich. 

Die Eisbrecharbeiten ſind bis Km. 127,5 vorgeſchritteu. Die 
Sprengarbeiten unterhalb der Eiſenbahnbrücke bei Dirſchau werden von 
der Bauverwaltung noch etwas fortgeſetzt. ö 

Aus Polen wird gemeldet, daß nunmehr auch im oberen Strom⸗ 
laufe und in den dortigen Zuflüſſen das Waſſer zu ſteigen beginnt. Thau⸗ 
wetter iſt auch dort eingetreten, in den Eisverhältniſſen iſt aber bisher eine 
Aenderung nicht zu verzeichnen. 

Warſchau, 25. Februar. (Eingegangen 4 Uhr 7 Minuten.) 
Waſſerſtand geſtern 1,55 heute 1,68 Meter. 


— Schloß Birglau, 22. Februar. Ein höchſt ſeltener Grad von 
Verwandtſchaft ergiebt ſich aus der dem Lehrer Herrn Schultz hier⸗ 
ſelbſt erfolgten Geburt eines Sohnes. Dadurch iſt die verwittwete Frau 
Kunigunde Redeske in Putzig, bei verhältnißmäßig guter Rüſtigkeit, Ur⸗Ur⸗ 
Großmutter geworden, hat alſo das fünfte Glied ihrer Nach ommenſchaft 
erlebt. Dieſes Glück iſt der alten Dame übrigens ſchon vor 2 Jahren 
von anderer Seite beſchieden geweſen, doch ſtarb damals das Ur⸗Ur⸗ 
Enkelkind. 

Culmſee, 24. Febr. Im hieſigen Privatkrankenhauſe 
find d. J. 1896 152 Kranke aufgenommen worden. Der Beſtand am 31. 
Dezember 1895 betrug 9 Perſonen, ſodaß im Ganzen 161 Perſonen i. J. 
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1896 in der Anſtalt behandelt worden ſind. Von denſelben litten 78 an 
inneren und 82 an änßeren Krankheiten. Es wurden entlaſſen: als geheilt 
93, als gebeſſert 35, ungeheilt 5 und in anderen Anſtalten untergebracht 3, 
verſtorben ſind 15 Perſonen. Als Beſtand am 31. Dezember 1896 ver⸗ 
blieben 13 Perſonen in der Anſtalt. Wegen Unterleibsiyphus wurden 6 
und wegen Diphtheritis 2 Perſonen behandelt. — Der 77 Jahre alte Ar⸗ 
beiter Friedrich Schmidt von hier erlitt am 19. d. M. einen ſchweren 
Unfall. Schmidt glitt auf dem Bürgerſteige aus und hat ſich dadurch 
einen Bruch des linken Oberſchen'elhalſes zugezogen. — Der geiſtes⸗ 
kranke Klempnergeſelle Karl Koslowski von hier wurde heute der 
Landirrenanſtalt Conradſtein zugeführt. — Herr Bürgermeiſter Hartwich 
hat zur Beſprechung über die in hieſiger Stadt zu veranſtaltende Feier zur 
Erinnerung an den hundertjährigen Geburtstag Kaiſer 
Wilhelms des Großen eine Sitzung auf Freitag, den 26. d. M., 
Nachmittags 5 Uhr, im C. v. Preetzmann'ſchen Geſellſchaftsgarten anbe⸗ 
raumt, zu welcher die hieſigen Vereine zur Entſendung von je 3 Vertretern 
aufgefordert worden ſind. 


Eingeſandt. 


An der Ecke der Conduct⸗ und Rayonſtraße in Mocker hat 
ſich wieder in Folge des Thauwetters eine Waſſermen ge angeſammelt, 
welche keinen Abfluß hat und die Rayonſtraße in einer Länge von ca. 35 m 
zu %/,; ihrer Breite bedeckt und die Paſſage faſt unmöglich macht. Da ſich 
an dieſer Stelle die Gebiete von Thorn und Mocker berühren, ſo ſcheint es 
nicht klar zu ſein, welche Behörde zur Beſeitigung des Verkehrshemmniſſes 
verpflichtet iſt. Erfahrungsmäßig bilden ſich an genannter Stelle auch in 
jeder Regenperiode größere Tümpel, welche zum großen Gaudium der lieben 
Schuljugend ſo lange ſtehen bleiben, bis die Sonne dieſe Waſſerlachen aus⸗ 
trocknet, was naturgemäß faſt immer einige Wochen dauert! — Wir 
uns der Hoffnung hin, daß dieſe Zeilen zur endlichen Abhülfe des Uebel⸗ 
ſtandes Veranlaſſung geben werden. Mehrere Mockeraner. 


Vermiſchtes. 


In der Kirche eingeſchloſſen haben in Chryplin bei 
Stanislau chriechiſch⸗katholiſche Bauern den Ortspfarrer, weil er ihnen 
die Rechnungslegung über die in der Opferbüchſe geſammelten Gelder ver⸗ 
weigerte. Den ganzen Tag hatte der Seelſorger Hunger und Kälte zu 
leiden; erſt als der Bezirkshauptmann aus Stanislau in Beglei⸗ 
tung von vier Gendarmen eintraf, wurde der Geiſtliche befreit. Acht⸗ 
zehn Bauern wurden wegen öffentlicher Gewaltthätigkeit in den Anklage⸗ 
zuſtand verſetzt. 

Ein großer Bergrutſch erfolgte im Dorfe Mühlheim bei 
Koblenz. Der Abhang des Rübenacher Berges gerieth in Bewegung und 
überſchüttete die ganze Straße. Mehrere Häuſer ſind, da Einſturz droht, 
geräumt worden. Einzelne Felder ſind ebenfalls verſchüttet, die Wege un⸗ 
pafſirbar oder zerſtört. 

Nach dem Genuß von Kartoffelſalat erkrankten in 
der Weimarer Kaſerne 200 Mann unter Vergiftungserſcheinungen. Unter⸗ 


ſuchung iſt eingeleitet. 
„Elbe“ machte im deutſchen 


Ueber den Unfall der 
nautiſchen Verein Geh. Rath Donner, früher Kapitän z. S., eine inter⸗ 
eſſante Mittheilung. Derſelbe erhielt ein Schreiben des engliſchen Coroners, 
wonach ein „Crathie“⸗Matroſe aus Amerika berichtet, den Zuſammenſtoß 
habe der Steuermann der „Crathie“ verſchuldet, der mit dem Ausguck⸗ 
mann ſorglos in der Kambüfe gefeſſen und Kaffee getrunken habe. Er, 
der Malroſe, ſei der einzige Zeuge der That und habe dies bei ſeiner Ver⸗ 
nehmung vor dem engliſchen Gerichte verſchwiegen, um den Kollegen vor 
Strafe zu ſchützen. 

Um die Ausſatzheime zu ſtudiren, wird ſich im Auf⸗ 
trage der preußiſchen Regierung im März eine Kommiſſion nach Rußland 
begeben. Dieſe beſteht aus dem Oberſtabsarzt Dr. Kirchner aus dem 
Kultusminiſterium, dem 8 Kübler aus dem Reichsgeſund⸗ 
heitsamt und dem Kreisphyſikus Urbanowitſch aus Memel. Es wird eine 
Beſichtigung der Lepraheime der ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen beabſichtigt, um 
die Erfahrungen, die man in den ruſſiſchen Lepra ⸗ Heimen ge hat, 
eventuell bei der Einrichtung des deutſchen Lepraheims im Kreiſe Memel 
zu verwerthen. 

Per Ballon nach Hauſe gefahren iſt letzthin der 
Premierlieutenant v. Kehler⸗Berlin. Dieſer Offizier befand fi in Gemein⸗ 
ſchaft mit dem Dr. Süring in der Gondel des Militärballons „Condor“, 
welcher bekanntlich am Donnerſtag mit noch zwei anderen Ballons auf dem 
Uebungsplatz der Luftſchifferabthellung in Schöneberg zum Auffſtieg ges 
25 Ein ſeltener Glücksfall fügte es nun, daß der „Condor“ nach 
1½ſtündiger Fahrt in der Nähe der Geburtsſtadt des Herrn v Kehler 
Kolmar i. Pomm. niederging. Dieſe Gelegenheit benützte denn auch der 
Führer des Ballons nach glücklich erfolgter Landung, um der Stadt einen 
Beſuch zu machen. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 25 Februar. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ theilt mit, 
Staats ſekretär v. Stephan habe ſeit Ende Januar an einer 
Entzündung des rechten Fußes gelitten, ſich aber trotzdem und 
gegen den Rath des Arztes an den Reichstagsverhandlungen des 
Poſtetats betheiligt. Die Entzündung ſei dann fe bedenklich 
geworden, daß vorgeſtern von Profeſſor von Bergmann die 
vierte Zehe amputirt werden mußte. Der Patient 
befindet ſich den Umſtänden nach wohl, muß ſich aber noch 
längere Zeit ſchonen. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Waſſer ſtand am 25. Februar um 6 Uhr Morgens über Null: 0,50 
eter. — Lufttemperatur + 2 Cr. Celſ. — Wetter trübe 
Windrichtung: Weſt ſchwach. 
Eisſtand unverändert. 


Wetteraunsſichten für das nördliche Deutſchland: 
Für Freitag, den 26. Februar: Wolkig mit Sonnenſchein; kälter, 
Niederſchläge. Starke Winde. 

Für Sonnabend, den 27. Februar: Vielſach heiter bei Wolkenzug, 
feuchtkalt. Nachtfröſte. 


Handelsnachri 


ch te n. 

ee 25. Februar. Thorner Getreidebericht (nach privaten Ermitte⸗ 
ungen. 

Weizen: trotz kleinem Angebot bleiben Preiſe unverändert matt, es fehlt 
an Abzug, fein hochbunt 132133 Pfd. 160 Mk., hell 130 Pfd. 158 
Mk., bunt 126 Pfd. 150 Mk. 

9 - dieſelbe Tendenz wie Weizen, 123 Pfd. 107 Mk., 125 Pfd. 
108 


Gerjte: unverändert, feine Braugerſte 138—145 Mk., gute Mittelwaare 


125-135 M 
Hafer: ſehr flau, je nach Qualität 115 — 122 Mk. 


Berliner telegraphiſche Schlußedurſe. 
25. 2. 24. 2. 


25. 2. 24. 2. 
Weizen: Mai 169,50 | 171 
Ruff, Noten. p. Onsnı|216,451216,60] foto in M-Yort || 88,7, 807, 
hau 8 Tage 216,15 216,20 Ro gen: Mai 123,— 124,— 
Preuß. Conſols 8 pr 97,70) 97,60 Rübsl: Mai 56.—| 56,— 
Conſols8 / pr. 104, — 103,80 Spiritus 50er: loco | 58,10| 58,10 
Conſols 4 pr. 104.20 1 70er leco. 38,40 38,50 
& .8%/.| 97,70) 97,70) 70er Februar —1 
Achsanl. 31/9. 103,80 103 80 70er Mai 43,20 43,20 
r. Bfdbr. 3% lb. II 94,60] 94, — 
4. dieb. 30%) 100 000 10 | 
8 378 „ „10 
a. Ph. 4% 102,70 102,70 
Poln. Bidbr. 4½, 1000 67,00 
Türk. 1% Anleihe C 19,30 19,— 
Rente 4% 90,10 89,40 
Rum. R. v. 1894 4% 87.80 87,90 
Dise. Comm Antheil / 205,10 205,— 
Harpen. Bergw.⸗Act. 174,80 174,10 
Thor. Stadtanl.3¼% 101, —101,.— 
Tendenz der Fondäß. feft ſchwan 
Wechſel⸗Discont 4%, Lombard⸗Zinsfuß für or Staats⸗Anl. 
0˙ 


4 %% für andere Effekten 5 


Jede Uhr PEIIEIEITREITOTEITTT 


repariren und reinigen koſtet bei mir 
unter Garantie des 1 nur 1,50 M., 
außer Bruch, kleine Reparaturen billiger. 


Grosses Lager neuer u. gebraucht. 


Taſchenuhren, 
Regulatoren, Weckern etc. 
1 in beſt 2 
zu den Billigften hellen ars ı31 
R. Schmuck, Uhrenlager, 
(Eckladen) Coppernikusſtraße 33 (Ecladen.) 

vis-A-vis M. H. Meyer Nachf. 


Ein gut möbl. Zimmer nebſt Kabinet, 
1 Treppe, iſt zum 1. März zu vermieth. 
Gerſtenſtraße 19 bei Wittwe Emuth 


Für die uns erwieſene Theil⸗ Ueberzeugung macht wahr! 


nahme bei der Beerdigung unſerer Um mein großes 


"Wilhelmine Jacobi Du Filzſchuh⸗Lager 8 


geb. Werner der vorgerückten Saiſon wegen zu räumen, offerire ich ſämmtliche 

e ene blieb Sorten Filzſchuhe zu auffallend billigen aber feſten Preiſen: 
ie Hinterbliebenen. Damen- u. Herren⸗Filzſchuhe mit Filzſohlen früher 1 
etzt 1, 151,45 
dto. mit Filz⸗ u. Lederſohlen früher 2,50—3,50 
jetzt 1,50 2,00 


Dankſag ung. Billig zu haben 
Für die allſeitige Theilnahme ſind folgende Artikel, auf die ich beſonders aufmerkſam mache: 


und die reichen Blumenſpenden bei 2 # 
dem Begräbniß unſeres geliebten Eine große Parthie 


Kindes, ebenfalls d - 2 11 
. Knaben⸗ und Herren ⸗ Hüte 
5 2 gr DE hier, 4 3 allen Farben und 2 
mit unſern tiefge eſten Dank! s i 0— 
Thorn, den 25 Februar 1897. 5 naben-Hüte ir — — 
F. Gehrz und Frau. Herren⸗Hüte früher 1,75—3,50 
jetzt 1,35— 2,00 
Eine Parthie Prima leinene 


Verdingung. 
Die Lieferung eichener und kieferner! 8 Herren ” Krag en RE 
Kant: und Dee a. . 
haltung des Belages der Weichſe e 
ſoll rn werden. Apen . J. Bar Cravatten. 
termin den 9. April d. Is. Wegen Eingang von Frühjahrs Neuheiten ndet der 
eig et 11 Uhr. Zuſchlags⸗ nr ar Frühjah 5 u ii 


drei Wochen. Verkauf dieſer Sachen nur einige Tage ſtatt. 


ang - —2 — ern © 

nem Bureau 2 — 
3 eee Ein Hut⸗Geſchäft Hut⸗Geſchäft 
ſendung von 80 Pf. (nicht in Brief⸗ greite⸗Str. 27. 0 4 Fgreite⸗Str. 27. 


marken) von da bezogen werden. 
Thorn, den 20. Februar 1897. 


Nach Gottes unerforschlichem Rathschluss entschlief heute 
Morgen 7½ Uhr nach langem, sehr schweren und schmerzlichen Leiden 
mein unvergesslicher Mann, unser guter Vater, Schwiegersohn, Bruder, 
Schwager und Onkel, der Kaufmann 


Oscar Kuhn 


im 54. Lebensjahre. 
Graudenz, den 24. Februar 1897. 
Im Namen der Hinterbliebenen 
Elise Kuhn, geb. Schwartz. 


Die Beerdigung findet Sonnabend, den 27. Februar, 3 Uhr Nach- 
mittags, vom Trauerhause aus auf dem alten Kirchhote statt. 807 


x (a la Salvator) 
EZ in Gebinden, Siphon und Flaschen 
B offeriren ee 

Plötz& Meyer, 8 

© Neustädt. Markt 11. 08 
Fernsprech-Anschluss 101. 9 

— 
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Am 11,u. 12.März 
Ziehung 


der 
Pommerschen 


Rothen men Lotterie 


== 3273 Gold- und Silber - Gewinne == 
die mit 90 pCt. garantirt sind, 


Hauptgewinn: 50,000 Mark Werth. 


Loose 31M.,11 für 10M. 
Porto und Liste 20 Pf. 


empfiehlt und versendet 
auch gegen Briefmarken 


Carl Heintze, 
Berlin W., 
Unter den Linden 3. 


Lisderkkeaunde seht enen 
Sehützenhaus-Theater 


| 8 
Heute 
Donner ſtag, d. 25. Februar er.: 


Keine Vorſtellung. 


Freitag, den 26. Februar cr.: 


Gegen Husten u. Heiserkelt: 
Emser u. Sodener Pastillen 
Pastilles d’orateurs 
Jemms Katarrhbrödchen 
Eohte Malz-Extraot-Bonbons 
Honig-Malz-Bonbons 
Salmlak pastillen, Cachou, Candls 

Lakritzen etc. eto 


Anders & Co. 


7. — a si I Vorletztes Gaſtſpiel 
angsbverſteig : | 3 große Wohnungen 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung] e 322 2 große Wohnungen F | B h R h 
jol das im Grundbuche von Ottlo⸗ f vermietet — A. Stephan. 1 f ert a ot er 
8 3 — der Gradlinige massive Decke. Möblirtes Zimmer - ihrer renommirten Truppe. i 


* 


System KLEINE. 


Deutsches Reichspatent No, 71102. 
— — 
Ausserdem patentirt in: 
Oesterreich-Ungarn, Belgien, Luxemburg, Schweiz, 
England, Italien, Nordamerika, Australien. 


mit auch ohne Penſion zu haben 
676 


Brückenſtr. 16, 1 T et \ N Sch W 
r. r 2 
n e gr IM Reiche der Schatten 
BE Wohnung, ausgeführt von der — 


beſtehend aus 6 Zimmern, III Etage, und Geſellſchaft ‚Lesranis.“ 
ubehör Altſtädt. Markt 5 as dem ie ee Kubere bei Genfationel, 
Metuöhof fofort_nder per pater zu pern. ee 


Wohnung, wallsraelitischer Frauenverein. 


3 Zimmer, Küche und Zubehör pr. 1. April Mittwoch, den 3. Mär 
zu vermiethen. Näheres Culmerſtr. 6, I. e 8 Uhr, * 


bl. Wohng. mit Burſchengelaß zu ver- im großen Saale de . 
M miethen. Coppernikusſtr. 21, i. Lad. 8 ß 2 8 2 Artus hof 
Jun. ene ae n, n Stiftungsfest. 

art., 2 Zimmer, e, Keller, 2 5 ilien⸗ 
Zu erfragen enſtraße 8, I. Etage. Free 1 Z 4 Mart ind bet 


FEEFECCTCTCCCTbT0TbTbTbTbTbTbTbTne 
Möblirtes immer, * Adolph Jacob in Empfang 951 
elegant und bequem per ſofort oder 1. März 3 


August und Auguste geb Lau- 
Thober'ſchen Eheleute aus Rudak, 
eingetragene, in der Gemarkung Ditlo- 
czynek, am Wege nach Pieczenia bele 
gene Grundſtück, (Wohnhaus mit Hof: 
raum und Hausgarten, Scheune mit 
Stall, 2 Familienhaus, 1 Familien- 


21. April 1897, 


Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichteftele — Zimmer Nr. 7 — 
verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 7,21 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
7,25,26 Hektar zur Grundſteuer, mit 
72 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude 
ſteuer veranlagt. (806) 

Thorn, den 22. Februar 1897. 


Königliches Amtsgericht. 
Freiwillige 
Verſteigerung. 
Freitag, d. 26. Februar cr., 
Vormittags 10 Uhr, 
werde ich vor der hieſigen Pfandkammer 

5 er Tiſch, Pd 
ezug, - i eider⸗ 
e 1 Kommobe, 1 Poſten 

uhwaaren u. A. m. 
freiwillig verſteigern. 814 
Liebert, 
Gerichts vollzieber in Thorn. 


Loss 


zur Gold- und Silber⸗Lotterie. Ziehung 


— —EUMU— — — 


Beste zugleich billige ehene Decke. 


Grosse Ersparniss am J Trägermaterial. 
Unerreicht einfach und anpassungsfähig. 
In jedem Mauersteinmaterial ausführbar. 

Ungemein beliebt und in mehreren tausend Bauten angewendet. 
Schalldicht und wärmehaltend. Leicht. 
Völlig schwammsicher. — Durchaus Feuersicher. 
Aeusserst tragfähig und stossfest. 


Genehmigt von fast allen Baupolizeiverwaltungen, namentlich 
aller grossen Städte, Berlin etc. 


Hier in Thorn bereits in verschiedenen Staats- 
u. Privatbauten ausgeführt. 


en 


mit oder ohne Penſion billig zu vermiethen. Der. Vorstand: 
736 Katharinenftrahe 7. Artushof. 
ie von Herrn Hauptmann von Heimburg, Eingetroffen: 
nung ere dea ee 1. üsct|Frisphg PA. hOllän, A 
ab, anderweitig zu bent hen, * 2 R 
5 ewi — Freitag markt treffen ein: 
Altkädt Markt 35, 1. Etage, , Vochfein Diaränen 
Wohnung von 5 Zimmern und Zubehör isniewski. 


— m 
vom 1. April zu verm. Zu erfr. dortſelbſt. 


be 
In meinem Hauſe -Apfelsinen, 
12 Ia, Poſtkorb 32—36 Stück 
Mark 3,80, portofrei, 


Schulstr. 10 
find noch herrſchaftl. Wohnungen v. 6 Zimm. verſendet gegen Nachnahme. 
Valentin Wiegele, Trieſt. 


und Zubehör von fofort zu vermiethen. 
4039 Soppart, Bacheſtraße 17. 
Umsonst 
ſind noch ea. 60 Fuhren Mutterboden 


Wong v. 3 Zimmern, Alkoven, Küche 
abzugeben. 


und gr = v. 1. April zu vermieth. 
. 745 
Buchbinderei O. Foerder, Mocker. 


693 reiteſtraße 4, II. 
Agenten Geſuch. 


n unſerem neuerbauten Haufe find 
Eine erſte ſeit 20 Jahren beſt. Conser ven- 


J 2 
— 2 herrschaftl. Balkonwohnüngen 
- gu I. Etage, beitehend aus 5 Zimmern nebft 
j 1 ö fabrik Braunſchweigs ſucht aller Orten 


Sutehör, f Wohnung von 3 Zimmern 


Alleinvertreter für den Kreis Thorn: 


Ulmer & Kaun, Thorn, 


Baugeschäft. 


Kostenanschläge werden kostenlos angefertigt. 


FR] — —— weA— — — — — 


am 11. und 12. März cr. zu Lauenburg 0 ör in der 3. „ v. 1. April tüchtige in der Delicateſſenbranche oder bei 
i. Pommern. Looſe à Mk. 1,10, * 1 enge 1 Hötelierd eingeführte —.— Gefl. Off. 
zur Metzer Dombau Geld » Lotterie. oiehe-Kream und zur Gebr. Cas per, unt. J. N 42 Braunschweig pos tlag. erbet. 
E ua Jg Gerechteſtr. 18/17. In meinem Colonial aaren, Wein⸗ 
zur J. Berliner Pferde Lotterie. ie. —— 8 . Geſchäft itt z. 1. April cr. 


am 13. u. 14. April. Looſe a M. 1,10, 
zur 19. Marienburger Pferde. Lotterie. 
Ziehung 15. Mai. Looſe & M. 1,10 


“eine Lehrlingsſtelle 


R. Rütz. 


Im Haufe Meilinfr. 13 


iſt die von Herrn Oberſt Stecher bewohnte f 


empf. die Hauptvertriebsſtelle für Thorn ü und Drogerien. 1. Etage, beitehend aus 6 Zimmern, Küche, Junge Mädchen, 
arte, Pfellrin 2 m Dosenä u in Tubena 40 1. &. Badeſtube u. Zubehör vom 1. April zu . U ündlich d i i i 
el — 11 lernen fe e fi eben Di 
e Freundl. Wohnun , -Stetauska, Baderſtraße 20. 


Umzugs halber 
billig zu . 9 . birk. Spind, 


Kirchliche Nachrichten. 
Evang. luth. Kirche. 


1 1 (REN: immer, Kabinet, Küche, in beſter "tage. 
Eine Kaſſirerin 3A /mAM E 
9 * 77 


1 Sopha, 2 Seſſel mit braun. Plüſch. 2 ;; dauernde Stellung bei romb. Borft., Schulſtr. 21, 2. Etage, i 26. Feb 1897. 
1 großen Spiegel mit Masmorplaste, (9 "DE Dei Gofak nenn En nn Dei F 0.1. Apr u Sec. [une 697° More Apenhfiinde, 
ern auch ift dafelbft 1 möbl. Zimt. zu ben. Here Superintendent Rehm. 


8 Erbitte mir ſchriftliche Meldungen 
von Damen, die bereits in einem Ge⸗ 
ſchäft thätig waren. 


1 Glasſpind. Culmer Chauſſee 3; 


Zwei Wohnungen, 
gelegen, beſtehend aus je 4 Zimmern, Küche 
und Zubehör vom 1. April zu vermiethen. 


812 Breiteſtraße 16, 2 Tr. Mint. Zimm. Coppernikusſtr. 33, p. wird ertheilt Hofſtraße 3, I, rechts.“ Näheres parterre, rechts. 587 
* ————— — — — ———— —᷑—ę I — u,, ·rṼ˙ʃ l ̃ —— 
a Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernſt Lambeck, Thorn. 


Synagogale Vachrichten. 

Freitag Abendandacht 5 ¼ Uhr. 
Sonnabend Vormittag 10%¼ Uhr: Predigt 
des Herrn Rabbiner Dr. Roſenberg. 


